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Dentſches Reich. 


Berlin, 21. Dezember. 


Der Kaiſer ließ ſich am gefirigen Vor: 
mittag vom Grafen Perponcher Vortrag halten 
und arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath von 
Wilmowski. Nachmittags hatte der Kaiſer 
dem Miniſter v. Puttkammer eine Audienz er- 
theilt. 

! — Dem Reichstage iſt jetzt das Militär. 
reliktengeſetz zum dritten Male zugegangen, 
ohne daß die Regierung ſich veranlaßt geſehen 
hätte, ihren Widerſpruch gegen die Heran⸗ 
ziehung auch der unteren Chargen, vom Haupt⸗ 
mann zweiter Klaſſe abwärts zu den Wittwen- 
und Warfengeldbeiträgen fallen zu laſſen. In 
der Begründ ung wird zwar anerkannt, die bis⸗ 
her vorgelegten Geſetzentwürfe ſeien daran 
geſcheitert, daß die Miluär- ſowie die Marine 
verwaltung prinzipiell daran feſthalten zu 
müſſen glaubten, daß die niederen Chargen 
vom Hauptmann zweiter Gehaltsklaſſe abwärts 
bei der Beſchränktheit ihres Dienſteinkommens 
und der Verpflichtung zur Erlangung des 
Heirathskonſenſes einen Vermögens nachweis 
zu führen, füglich nicht mit einem Abzuge von 
3 Prozent jenes Dienſteinkommens belaſte! 
werden können, jo lange fie ſich nicht ver 
heirathet haben. Im vorliegenden Geſetzen t: 


wurf ſei diefer prinzipielle Standpunkt im 


Igntereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes 
verlaſſen und dagegen eine „Uebergangs⸗ 
beſtimmung“ aufgenommen, durch welche ledig⸗ 
lich den thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung 
getragen werde. Und worin beſteht dieſe Be⸗ 
ſſtimmung? Im Prinzip find die bezeichneten 
unteren Thargen beuragspflichtig, thatſächlich 
aber werden die unverheiratheten Offiziere von 
der Beitrags pflicht befreit, „bis nach ent⸗ 
ſprechender Erhöhung der Gehälter.“ Selbſt⸗ 
verſtändlich ſoll die Erhöhung der Gehälter um 
3 Prozent nicht nur denjenigen Funktionären 
zu Gute kommen, welche den unteren Chargen 
angeböten und nicht verheirathe: find, ſondern 
auch den Verheiratheten und auch den oberen 
Chargen, wie denn der Finanzminiſter v. Scholz 
feiner Zeit in der Branntweinſteuerkommiſſion 
die Nothwendigkeit einer allgemeinen Aufbeſſe⸗ 
zung der Offiziersgehälter behauptet hat. Der 
Reichstag wür e alſo das prinzipielle Zuge 
fländniß der Militär- und Marineverwaltung 
bezüglich der Beitragspflicht der unteren Chargen 
zu der ’ritiwen- und Waiſenkaſſe durch das 


Jeuilleton. 


Schelm von Bergen. 


Mittwoch, den 


— — — — 
— 


ei allen Poſt⸗ 


Zugeſtändniß einer allgemeinen Erhöhung der 
Offiziersgehälter erkaufen müſſen. Bis her ift 
der Reichstag der Anſicht geweſen, daß die 
unteren Chargen der Armee die Wittwenbei⸗ 
träge ebenſo gut leiſten können, wie die finan ⸗ 


ziell trotz längerer Dienſtzeit noch viel un⸗ 


günſtiger geſtellten Unterbeamtenklaſſen der 
Boft- und Telegraphen verwaltung. Auf Be- 
ſtimmungen, die lediglich den Uebergang zu 
einer weiteren Erhöhung der Gehälter bilden 
ſollen, dürſte die Majorität des Reichstags 
jchwerlich eingehen. 

— In der Regel pflegt der Bundes rath 
fi erſt zwiſchen der zweiten und dritten Be⸗ 
rathung der Geſetzes vorlagen im Plenum des 
Reichstags über ſeine Stellung zu den Abände⸗ 
rungsbeſchlüſſen des Reichstags ſchlüſſig zu 
machen. In der geſtrigen Sitzung des Bundes- 
raths hat derſelbe dagegen ſchon zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der erſten Leſung der Militärkommiſſion 
Stellung genommen. Selbſtverſtändlich ent⸗ 
ſpricht dieſe Stellung derjenigen des Kriegs 
miniſters in der Kommiſſion, der ſogar den 
weitergehenden Antrag des Zentrums auf Be⸗ 
willigung der ganzen geforderten Friedens⸗ 
präſenz von 468,000 Mann für unannehmbar 
erklärte. Daß dieſe ſog. Stellungsnahme des 
Bundesraths auch nur eine „Demonſtration“ 
iß, liegt auf der Hand. Wenn als Ergebniß 
der dritten Berothung im Reichstage ein Ge. 
ſetzentwurf vorläge, welcher ſämmtliche von der 
Regierung geforderte Neuformationen von 
Trab 


pentheilen, wenn auch vorläufig nur auf | He 
beſchränkte Zeit bewilligte, ſo würde der Bundes |: 
rath ſich ſchwerlich gleich leichten Herzens wie 


heute, über die Unannehmbarkeit des Reichs 
tags beſchluſſes ſchlüſſig machen. 

— In dem Prozeſſe gegen die Vorſtands⸗ 
mitglieder des Vereins Berliner Arbeiterinnen 
wegen Vergehens gegen das Vereins geſetz 
wurde auf Geldſtrafen von 15 — 30 Mk. er- 
kannt. Gleichzeitig wurde die Schließung des 
Vereins Berliner Arbeiterinnen ausgeiproden. 

— Der „Freiſ. Z.“ zufolge läßt Finanz 
miniſter v. Scholz alles nur denkbare Material 
ſammeln, um nach Neujahr im Reichstage 
eine Rechtfertigung zu verſuchen für ſeine Be ⸗ 
ſchuldigung gegen den Kaufmanns ſtand in Be⸗ 
zug auf Defraudationen der Stempelſteuer. 

— „Mit vollen Backen, ſchreibt die „Kreuz · 
ztg.“ preiſen die Organe der Oppoſition die 
verſöhnliche Stimmung, die fie in Frankreic 
und Rußland in der Mode ſehen, ohne ſich zu 


ſogar meinen können, er irre ſich in der Perſon 
der Kaiſerin und habe die Abficht, vor einem 
der hinter ihr ſitzenden Edelfräulein niederzu 
knieen. Aber es hatte nur fo ausgeſehen, denn 
ſchon ließ er ſich in ritterlicher Weiſe auf ein 
Knie vor Adelheid nieder und wurde von dieſer 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. huldvoll begrüßt. 


24.) (Fortſetzung.) 

Als der geheimnißvolle Ritter, von dem 
Pagen begleitet, ſpäter ebenfalls dort anlangte, 
erregte ſeine Erſcheinung viel größere Bewe⸗ 
gung und Neugier unter den verſammelten 
Schönen, als vorher die des Grafen. Den 
letztere hatte nicht das ſichere, bewußte Auf 
treten des Ravensburgers, aber ein natürlich 
ebler Anſtaud und ein angeborenes Sefühl für 
das Schickliche machten, daß er doch wohl be- 
ſtand vor dem Frauenkreiſe. 


„Seht da“, ſagte Adelheid, als der Fremde 
hinzu rat, wieder in ihrer gewöhnlichen, heiteren 
Weiſe, „unſer tapferer Ritter! Wir wollen doch 

ſehen, ob er vor ſo viel ſchönen Augen ebenſo 
muthig bleibt, als unten auf dem Kampfplatz.“ 


„Herr Ritter“, flüſterte in dieſem Augen- 
blicke der Page Wolfram, welcher denſelben 
hergeführt hatte und noch neben ihm ſtand: 
„Ihr vergeßt, daß es Sitte if, in Gegenwart 
der Kaiſerin das Bifir zurückzuſchlagen und 
vor ihr das Knie zu beugen.“ 

Der Angeredete kam augenblicklich der letzten 

Mahnung nach, behielt jedoch das Artlig mit 
dem Biſir bedeckt; einen Augenblick hätte man 


„Wie ſeltſam“, flüſterte in dieſem Augen 
blick das Fräulein von Daſſel der neben ihr 
ſitzenden kleinen Lichtenſteinerin zu, „das Ge⸗ 
ſicht verdeckt zu halten wie ein Uebelthäter, der 
ſich nicht ſehen laſſen darf!“ 

Das kleine Fräulein lachte, aber Ilſe Fry ⸗ 
berg, welche die br haften Worte auch vera 
nommen hatte, kam es vor, als ob dieſelben 
eine perſönliche Beleidigung für ſie ſelbſt geweſen 
wären. Sie gab ſich keine Rechenſchaft dar⸗ 
über, wie das möglich ſein konnte, aber 
einem unwillkürlichen Antriebe folgend, ſah ſie 
den unbekannten Ritter bedeutungsvoll an, und 
machte, flüchtig mi der Hand an ihrem lieb. 
lichen Geſicht in die Höhe fahrend, demſelben 
ein nicht mißzuverſtehendes Zeichen. 

Und er mußte wohl fofort begriffen haben, 
was fie meinte, denn er ſchob mit einer raſchen 
Bewegung ſogleich das Viſir zurück. 


„So iſt es recht,“ nickte Adelheid zu ; 
ſtimmend, „wen ich als meinen Ritter aner⸗ 
kannt habe, der mag ſein Antlitz unverhohlen 
ſehen laſſen, er hat nicht nöthig, ſich zu ver · 
bergen, denn er iſt meines Schutzes gewiß. 
„Ihr habt alſo,“ fuhr ſie, auf das Abzeichen 
an ſeinem Helm deutend, fort, „meinen Hands 
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fragen, ob das nicht eine bloße Komödie ift, 
Sie auf unſere Koſten aufgeführt wird.“ Auch 
die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchlägt auf die Frei⸗ 
ſinnigen, welche fie für die deutſchfeindlich e 
Haltung der ruſſiſchen Preſſe verantwortlich 
macht, fo daß alſo der Erlaß des ruſſiſchen 
„Regierungsanzeigers“ indirekt auch gegen bie 
deutſchen Freisinnigen gerichtet wäre. Die 
tegierungsſeindlichen deuiſchen Parteien, die 
einſtweilen im Reichstage die Majorität haben 
und die für poln ſche und bulgarische Intereſſen 
wärmere Gefühle hegen, als für die deutſchen, 
erblickten in der Feindſchaft zwiſchen Deutic- 
land und Rußland eine willkommene Unterlage 
ihrer Politik. Alſo, wenn die Freiſinnigen von 
einer friedlichen Wendung in Rußland ſprechen, 
fo laſſen fie ſich durch eine Komödie täuſchen; 
wenn ſie der Anſicht ſind, daß Deutſchland 
in Bulgarien andere Intereſſen habe, als 
General Kaulbars und Gen. vertreten haben, 
ſo hetzen ſie zum Kriege auf. Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſchließt mit der Verſicherung, die 
Leitung der deutſchen Politik ſei in ihrem 
Vertrauen auf die Weisheit und Charakter- 
ſeſtigkeit des Kaiſers von Rußland ſtels uner- 
ſchütterlich geblieben. Iſt das zutreffend, ſo 
bat die „Leitung der deutſchen Politik“ an der 
Aufſtellung der Militairvorlage wohl keinen 
Theil genommen. 

— Der Bundesrath hat am 17. Nov. 
beſchloſſer, daß von Neujahr ab bei der Ver ⸗ 
zollung folgende Taraſätze abgeändert werden: 
abgesetzt werden fie bei gerä 

ck von 16 auf 11 pCt., bei ro 

} v. 12 em „ be Kin Mehl d " 
20 auf 17, bei gemahlenem Cacao von 20 auf 
12, bei Oel in Flaſchen und Kiſten von 24 auf 
20, bei feſter Seife in Kiſten von 13 auf 11, 
bei Druckpo pier mit Schutzleiſten in den Köpfen 
von 6 auf 4, bei Druckpapier mit Schutz ⸗ 
brettern heraufgeſetzt von 6 auf 7 pCt. 

— Die Mitglieder der bulgariſchen De pu⸗ 
tation find Sonntag von dem Staatsſekretär 
Grafen Herbert Bismarck empfangen worden; 
Grekow um 1½, Stoilow um 2½, Kaltſchew 
um 3 Uhr. Dem Vernehmen nach habe Graf 
B. den Herren dringend gerathen, vor allem 
eine Verſtändigung mit Rußland zu ſuchen. 

— Die „Voſſ. Zig.“ zitirt Gerüchte über 
den ſehr bedenklichen Gemüthszuſtand des 
Zaren, deſſen Ausbrüche bereits die Zarewug 
bedroht haben ſollen. 

Metz. 19. Dezember. 


ſchuh, als wir fortgeritten waren, bei der 
Furt geſunden? Dann war ez ſehr natürlich, 
daß meine abgeſandten Boten damals unver⸗ 
richteter Sache zurückkehrten. Da Euch dies 
Zeichen aber zu ſolch hoher Tapferkeit be- 
geiſtert hat, ſo ſoll der Handſchuh dafür Euer 
unbeſtrittenes Eigenthum bleiben.“ 


Des Fremden gebräuntes Geſicht überzog 
fi bei dieſen Worten mit einem Noth, das 
wie Berlegenheit ausſah. Er ſchien nicht recht 
zu wiſſen, was er aus den Worten der 
Kaiſerin machen ſollte; vielleicht ſchwebte eine 
Frage auf ſeinen Lippen 


Dieſe Frage durfte aber um keinen Preis 
gethan, das Mißverſtändniß nicht aufgeklärt 
werden, Ilſe mußte es verhindern; denn ſonſt 
war es geſchehen um den Antheil der Kaiſerin 
an dem Fremden. Wieder traf des alb ein 
Blick des jungen Mädchens den geheimniß⸗ 
vollen Ritter, während ihre Finger, auf den 
kleinen roſigen Mund gelegt, Stillſchweigen 
bedeuteten. 

Das Fräulein von Daſſel hatte ſich wäh · 
rend der Zeit vorgebeugt, um in das jetzt un 
bedeckte Geſicht des Fremden zu ſehen. Sie 
fand ihre Vorausſetzung betätigt: das war 
nicht der Graf von Stahleck, den ſie da vor 
ſich erblickte, ſondern ein unbekannter, zudem 
auch jüngerer Mann! Sie zuckte höhniſch 
die Achſeln über den Irrthum. Ihr ganzes 
Innere war zum Ueberquellen von Bosheit 
und Neid erfüllt. .. Alle Herzen flogen 
ihrer Feindin zu, die mehr als je in blenden ⸗ 


1886. 
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Moſel hat einen ſehr hohen Stand erreicht, 
zwiſchen Noveont und Sieick find weite Thal⸗ 
fireden über fluthet. Auch don der franzöſiſchen 


Grenze wird fortdauernd Steigen des Fluſſes 
gemeldet. 


Ausland. 

Petersburg, 19. Dezember. Hieſige wie 
ausländiſche Kaufleute laben nach einem Tele⸗ 
gramm der „K. H. Z.“ durchgeſetzt, daß der 
Einfuhrzoll für Getreideſäckeer⸗ 
niedrigt werden ſoll. 

Brüſſel, 20. Dezember. Während der 
Weihnachtsfeiertage wird in Brüſſel ein belgi⸗ 
ſcher Sozialiſten⸗Kongreß tagen behufs Veran⸗ 
ſtaltung eines allgemeinen Streiks. 

London, 20. Dezember. Die „Morning⸗ 
poſt“ meint, es ſei Zeit, die Türkei als 
Bundesgenoſſen Englands vor der Fortſetzung 
einer Politik zu warnen, welche ein energiſches 
und unverzügliches Vorgehen Englands nöthig 
machen dürfe. Die ruſſiſchen Drohungen 
möchten vielleicht in Konftantinopel gewiſſe 


Aufrechthaltung des türkiſchen Reiches fort 


U): 


mr 
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bevorſtehenden Schw erigfeiten nur vergrößern 
könne. Das Zaudern der Türkei im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick würde die britiſche Re⸗ 
gierung unbedingt zwingen, Rußlands Drohun⸗ 
gen entgegen zu arbeiten durch Entſchlüſſe und 
Maßnahmen, welche die Pforte raſch zur Ein⸗ 
ſicht bringen würden, daß ihre jetzige Politik 
höchſt verderblich für ihre Intereſſen in Europa 
und in Aſien ſei. Dieſe Politik lege England 
gebieteriſch die Pflicht auf, die geeigneiſten 
Mittel für den Schutz ſeiner Reichs intereſſen 
ohne Rückſicht auf das Schickſal des otlomani⸗ 
ſchen Reiches zu erwägen. 

Dublin, 19. Dezember. Mehrere iriſche 
Parlamente mitglieder ſprachen heute in verſchie⸗ 
denen Pächterverſammlungen zu Kilruſch und 
Killarney die Abſicht aus, die Pachtſirike · Be⸗ 


der Schöngeit ſtrahlte; und alle Ehren, alle 
Huldigungen wurden ihr zu Theil, während 
ſie ſelbſt heute faſt unbeachtet blieb. 
Der Kaiſer battte fie nicht wieder, wie 
ſie es gehofft, zu ſeiner Dame er⸗ 
auch das, fie wußte es bes 
ſtimmt, hatte die Verhaßte ins Werk geſetzt, 
die mächtiger und übermüthiger war als je 
zuvor. Der Gürtel gab ihr ja ſo große Macht! 
Es konnte nicht anders fein, denn mit natür« 
lichen Dingen ging das nicht zu! Wie ſeltſam 
funkelten nicht die großen ſchillernden Juwelen 
des Kleinods . . . faſt wie die Augen eines 
Koboldes, oder eines Ungeheuerd, Wenn man 
den Talisman in feine Gewalt bringen könnte 
dee zweifelte nicht, dann hatte man auch 
die Macht, die jener nun verliehen war. So 
flogen in wirrem Durcheinander die Gedanken 
durch ihr erhitztes Gehirn, bis ein plötzlich 
aufſteigender Einfall ihr endlich einen Weg 
zeigte, auf dem ſie vielleicht zum Ztele ge⸗ 
langen konnte. .. Und wenn es ihr Leben 
galt, ſie wollte und mußte die Vohburgerin 
ftürzen ! 


Mit einem raſchen Entſchluß heuchelte 
Richenza ein plötzliches Unwohlſein und wies 
die Bemühungen der ibr zunächſt Sitzenden 
unter dem Vorgeben zurück, einen Augenblick 
ungeſtört Luft ſchöpfen zu wollen. 


(Fortſetzung folgt.) 


tiefen Bedauern von dem Schreiben Kenntniß. 
n sn (D. 3.) 


wegung („Feldzugs plan“) trotz dem Einſchreiten 
der Regierung auch ſernerhin mit Eniſchieden⸗ 
heit aufrechtzuerhalten. 


— — . — EBER. 


Provinzieles. 


Dirſchau, 20. Dezember. Der gewiß 
ſeltene Fall, daß ein Bahnwärterhaus durch 
einen vorüberſauſenden Eifenbabnzug in Brand 
geſetzt und abbrennt, iſt unlängſt auf der 
Strecke Dirſchau⸗Danzig vorgekommen. Nach 
den veranlaßten Feſtſtellungen iſt anzunehmen, 
daß Funken aus der Lokomotive auf das Rohr⸗ 
dach eines an dem betreffenden Wärter hauſe 
befindlichen Stalles gefallen find und jo den 
Brand verurſacht haben. Die Eiſenbahndirek⸗ 
tion Bromberg nimmt hieraus Anlaß, die po 
lizeilichen Vorſchriſten über die Abwendung der 
Feuergefahr bei den in der Nähe von Eiſen · 
bahnen befindlichen Gebäuden in Erinnerung 
zu bringen. (Weſtpr. Ztg.) 

Danzig, 20. Dezember. Ein ungemein 
frecher Raub wurde vor einigen Tagen am 
Schalter des hieſigen Hauptpoſtamts begangen. 
Der Kaſſenbote Dunſt von der Firma Steinich 
u. Komp. gab daſelbſt einen Geldbtief, enthaltend 
3153,03 Mt., auf. Als er den Brief dem 
Poſtbeamten reichen wollte, wurde ihm derſelbe 
von einem unbekannten jungen Manne entriſſen. 
Der Dieb eilte blitzſchnell auf die Straße und 
verſchwand spurlos im Gedränge. Erſt nach 
einigen Stunden gelang es der Kriminalpolizei, 
die Perſon des Diebes in dem Barblergehülfen 
Franz Stolle feſtzuſtellen. Derſelbe hatte in 
verſchiedenen Geſchäften drei Eintauſend- Mark. 
ſcheine, einen Hundert und einen Fünfzigmark⸗ 
ſchein in Gold umgewechſelt und für mehr als 
100 Mt, Kleider Einkäufe gemacht, Darauf 
eilte der Dieb, weil er ſich hier nicht mehr 
ſicher fühlte, zu Fuß nach Guteherberge und 
wollte von dort aus mit dem Früh zuge zu 
ſeiner Geliebten nach Marienwerder reiſen. 
Als er ein Koupre IV. Klaſſe beſtiegen, wurde 
er erkannt und ſeine Verhaftung durch einen 
ihm nachgereiſten Gebeimpoliziſten bewirkt. 
Von dem entwendeten Gelde wurden bei ihm 
noch über 2900 Mk. vorgefunden und beſchlag 
nahmt. Der Schutzmann hat durch ſeinen 
glücklichen Fang eine Belohnung von 400 M. 
verdient. 5 

Elbing, 20. Dezember. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Stadtverordneten „Ver · 
ſammlung wurde ein Schreiben des Herrn 
Oberbürgermeiſter Thomale verleſen, in wel⸗ 


chem dieſer der Verſammlung mitiheilt, daß er 
trotz des langen In gewährten Urlaubes und 
er Behandlung bisher Linde 
rung ſein s qualvollen Leidens nicht erteicht 
und damit die Hoffnung auf Wiedererlangung 


ſorgfältigß er ärzl 


feiner Geſundheit verloren habe. Er müſſe 
daher seine Penſionirung zum J, Juli k. J. 
beantragen. Die Verſammlung nahm mit 


Guttſtadt, 19. Dezember. Der Guts 
beſitz erſohn, welcher auf der Fuchsjagd jüngft 
verunglückte, iſt geſtern infolge der Amputation 
des Beins verſtorben. ns | 

x Gumbinnen 20. Dezember. Der 
Soldat, welcher kürzlich bei der Felddienſt⸗ 
übung einen Kameraden erſchoſſen gat, iſt be 
reits ermittelt ; er machte ſich durch Vor⸗ 
bereitungen zum Selbſtmorde verdächtig und 
— 


Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. 
Vogel über die „Nikobaren⸗Inſeln“ 
im indiſchen Ozean, 
gehalten am Freitag im daufmänniſchen Verein. 


Fern von jedem Weltverkehr, fo ungefähr 
führte der Herr Vortragende aus, liegen ſüdlich 
von Hinterindien die Nikobaren, eine Inſel 
gruppe, die vielleicht unbekannt geblieben wäre, 
wenn dieſelbe nicht zu verſchiedenen Zeiten den 
nach überſeeiſchen Kolonien ſtrebenden euro⸗ 
päiſchen Staaten begehrenswerth erſchienen 
wäre. Maria Thereſia, Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, legte im Jahre 1775 zunächſt Beſchlag 
auf dieſe Jaſeln, die dorthin geſandte Be: 
ſatzung unterlag zum größten Theil in kurzer 
Zeit dem dort immerwährend herrſchenden 
Fieber, Oeſterreich gab ſein Beſitzrecht auf, 
Dänemark ſtellte dieſe Inſeln unter jeinen 
Schutz, verzichtete aber auch des Fiebers wegen 
auf ſein Eigenthums recht im Jahre 1869 und 
ſo blieben die Inſeln wieder herrenlos, bis 
Deuiſchland mit der Erwerbung überſeeiſcher 
Kolonien Ecuſt machte. Da fürchtete England, 
Deutſchland würde von dieſer Inſelgruppe 
Belig ergreifen, und nun kam England dem 
deutschen Reiche zuvor, indem es ein Kriegs 
ſchiff dorthin ſandte und unter Aufhiſſung det 
engliſchen Flagge die Juſeln unter feinen 
Schutz ſtellte. Redner hat im Jahre 1875 
mehrere Wochen dort verlebt und zwar um 
die in dieſem Jahre am 4. Mai flattgefundent 
Sonnenfinſterniß wiſſenſchaftlich zu beobachten, 
Ueberaus fruchtbar ſind dieſe Inſelgruppen, 
was zu des Leibes Nahrung und Nothdurft 
gehört, das liefert dort die Natur, die Ur 
bewohner kennen keine Arbeit, unter der dort 
herrſchenden tropiſchen Hitze iſt aber auch dem 


wende. Redner zeigt an mehreren Beispielen, 


liſchen Kirche begeht heute Abend 5 Uhr in 
der Aula der Bürgerſchule feine Weihnachts ⸗ 


geſtand ein, daß er ſich habe erſchießen wollen, 
weil er den Unrechten getroffen habe. 


Telegraphiſch Vörſen - Depeſche 
Derlin, 21. Dezember. 


A F 2 0 . Dez. 
Ragnit, 19. Dezember. Ein kürzlich] feier. Zu paſſenden Geſchenken het, wie all, [Beuge fe. u 

beim Reichsgericht beendeter Prozeß macht jährlich, die neuſtädtiſche Gemeinde 60 Mt. Pe ER 7 1806 
augenblicklich viel von ſich reden. Vor circa | und die St. Georgengemeinde 20 Mk. bewilligt. Pr. 4% Conſolns 105,50 | 106 80 
5 Jahren wurde einem Knaben, der bei dem | Die Üeftrede Hält Herr Lehrer und Kantor] Polnische Piandbriefe 5½ - 58,10 | 68,80 
Wirth K. in K. diente, durch eine Dreſch.] Moritz, auch Herr Pfarrer Klebs und Herr 5 — — en n. 3 
maſchine der Fuß derart beſchädigt, daß der.] Mittelſchullehrer Appel werden auf die Feier] Aredit⸗ Netten 472,5 | 470,00 
ſelbe hierſelbn amputirt werden mußte. Nach] Bezug habende Rede halten. Oeſterr Banknoten 161,55 | 161,30 
geſchehenem Unglück verlangte der Vater des — [Lebrerverein.] Sitzung am Mitt- Disconto-Comm. Ant.. 211,5. | 210,50 
Verletzten von dem Urbeitgeß’r lebenslängliche] woch, den 25. d. Mts., im Lokal des Herrn Weizen gelb —— =. 1 
Verpflegung des Knaben oder eine einmalige | Genzel. Anfang 4¼ Uhr Nachmittags. Loco in New- Dort 895/90 e. 
Entihädigung von 900 Mark. Da jener — [Die Wei nachts ferie n] nehmen | Boggent loco 129,00 | 129,00 
beides berweigerte, ging der Prozeß urch in ſämmtlichen hieſigen Schulen morgen ihren Dezbr.⸗Januar 129 50 | 123,70 
alle Juſtanzen, bis K. endgültig vom Reichs⸗ E Wir wollen wünſchen, daß die bei 7 2 . 
gericht zur Zahlung von einer einmaligen | Schlu bes Unterrichts zur Vertheilung ger | Nav gtt April-Moi 4620 | 46,20 
Ünterffüßung von 200 Mark und einer lebens“ langenden Zenſuren überall derart günſtig aus Mai- Juni 46 50 | 46,50 
länglichen von 6 Mark monatlich, ſowie in fallen mögen, daß den Kindern die Weihnachts Epiritus: loco 780 | 7 80 
die enormen Koſten verurtheilt wurde. K.] freude nicht verdorben wird. Der Unterricht 8 e ee, 


iſt dadurch völlig ruinirt. (K. H 


oe 5 Mai⸗Juni 2 5 ih 7 
. H. Pechſe!⸗Discont 500, Lombard⸗Zinsju r oeutſqe 
Gnefen, 20. Dezember. Die Waſſer f 


Staats- unl. 5, für andere Eſſelten 60%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 21. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco 37,25 Brf. 87,00 Geld 37,00 bez. 
Dezember 8756 „ 37,00 „ —— 


wird Freitag den 7. Januar wieder auf⸗ 
genommen. 

— [Wilde Enten] halten ſich in großer 
Anzahl auf den der Jacobs Vorſtadt gegen- |, 
über liegenden Kämpen auf. Wetterkundige 
wollen hieraus auf den baldigen Eintritt eines 
firengen Winters ſchlief en. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
mark tj herrſchte reger Verkehr. Die Zufuhren 
en ländlichen Erzeuzniſſen waren reichlich, nur 
Fiſche waren in en Mengen zum Ber 
kauf geſtellt, die auf den Lanvjeen befindliche 
dünne Eisdecke geſtattet das Fiſchen dort nicht. 
Es koſtete Butter 0,90 — 1,10, Eier (Mandel) 
0,70, Aepfel (Pfund) 0,20 bis 0,25, 
Hechte 060, Zander 0,80, Breſſen 0,40, 
Kaulbarſe 0,25, Heringe 0,10 des Pfund. 
Hafen 3 — 3,50 Mk., Gänſe 4.50 Mk. und 
ſheurer, geſchlachtete Gänſe 0 50 das Pfund. 
Heu und Stroh der Zentner 3 Mk. Die Nach ⸗ 
frage war lebhaft, die Verkäufer waren an. 
ſcheinend mit dem erzielten Erlöſe zufrieden 


— 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, 20. Dezember 1886. 
Aufgetrieben waren 40 Schweine, durchweg fette 
Schlachtwaare. Bei lebhafter Nachfrage erzielten Da⸗ 
konier 3687, fette Landſchweine 33 —34 Mk. für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

1 * 1 

Gelteide - Bericht 
reis Thorn. 


der Handelstammer für & 
Thorn, den 21. Dezember 1886. 
Wetter: kalt. „ 
Weizen bei ſehr geringem Angebot gedrückt, 129 
Pfd. hell 145 Mk., 181 Pfd. fein 147 Mt, 
Roggen flau 191 Pfd. 115 Mk., 124 Bid, 116 Mk. 


kaufen, beigepflichtet, obwohl nur mit einer Gerſte Futterw. 96.—15 Mt, 


Kojoriiät von einer Stitume. er un und beſorgten nach Schluß des Wochenmarkts Ei A Zutterw. 107—118 Mk., Kochw. 
— bz auf dem Weihnachts markte ihre Einkäufe; an den [Hafer 100—110 Mt. 
fokale. dortigen Verkaufsbuden bemerkte man anhaltend 
zahlreiche Käufer. Auch das Geſchäft in Centralviehhof. 


162 Thorn, den 21. Dezember. 

— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei 
Verein.] Von den „Mittheilungen“, welche 
der weſtpreußiſche Fiſcherei Verein jetzt in 
Zwischenräumen von 1—2 Monaten heraus. 
giebt, iſt Nr. 4 erſchienen. Wir entnehmen 
denſelben, daß in Thorn, Mewe und Neu 
fähr Lachsbeobachtungs » Stationen eingerichtet 
ſind und jetzt in der unteren Weichſel viele kleine 
Lachſe und Meerforellen gefangen werden. 

— [In dem Fahrplan] für die 
Strecke Grau benz Jablonowo treten am 1. 
Januar folgende Aenderungen ein: Die Züge 
fahren von Graudenz ab um 7.15, 11.36 Bor- 
mittags und um 6.55 Nachmittags; Ankunft 
in Jobtonowo um 8.44 Vormiitags, 105 
Mittags und 8 22 Abends. Von Jablonowo 
ohren die Züge ab um 9.13 Vormittags, 
2.30 Nachmittags und 8 57 Abends; Ankunft 
in Graudenz um 10.32 Votmittags, 3.47 Nach- 
mittag und 10.16 Abeods. 

— [Zug verſpätung.] Der Mittags - 
Personenzug aus Berlin iſt heute mit einer 
Beripätung‘ von ca. 40 Minuten auf dem 
hieſigen Bahnhof eingetroffen. Als Urſache 
der Verſpätung wird uns ſtarker Perſonen 
verkehr angegeben. n | 

— [Der lithurgiſche Chorge⸗ 
ſang- Verein] der neuſtädtiſchen evange. 


Berlin, 20. Dezember. Zum Verkauf ſtanden: 
3672 Rinder, 10705 Schweine, 2476 Kälber, 8662 
Hammel. Rindermarkt ſehr flau Man zahlte für 
Ia 49—54, IIa 43—47, IIIa 33—39, IVa 27—31 
Mt. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schweine⸗ 
markt erzielte man, trotz geringen Exports, durchweg 
höhere Preiſe und zahlte für Ia 49—50, IIa 47—48, 
IIIa 4446 — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſehr 
langſam Wir notiren Ia 45—54, IIa 30—4 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel wichen im Preiſe. 
Das Geſchäft war ſehr ſchleppend. Ia 41—47, IIa 81 
bis 39 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Weihnachtsbäumen war heute bereits recht 
lebhaft. | 
—[Gefundeul find: auf dem altſtädti⸗ 
ſchen Markt ein neuer Kinderſchuh, in der Näve 
des Bromberger Thors ein Bund Schluſſel, 
im Glacis vor dem Bromberger Thor eine 
Kreuzpicke.— Zugelaufen iſt beim Förſter 
Herrn Stade⸗Bromberger Vorſtadt ein kleiner, 
weiß und ſchwar!igefleckter Jagdhund. — Eigen 
thümer wollen ſich im Polizeiſekrerariat melden. 

— [Polizeiliches] Verhaſtet ſind 
7 Perſonen. — Bei einem hieſigen Bürger 
war ſeit Jä t als 2 Jahren eine Wirthin 
im Dienſt. Vor einigen Tagen verließ ſie 
ihre Stelle, um ſich zu verheirathen; jetzt 
fehlten dem Dienſtherrn Betten, Wäſcheſtücke 
und Wirthſchaftsutenſilien, er veranlaßte Haus 
ſuchung bei ſeiner ehemaligen Wirthin und da 
wurden denn auch die vermißten Gegenſtä de, 
die einen Werih von mindeſtens 100 M. 
repräſemiren, vorgefunden. Die Diebin iſt 
verhaftet. 

— [Von der Weichſel.] Seit Ein- 
tritt des Froſtes fällt das Waſſer, heutiger 
Waſſerſtand 1.06 Mtr. Grundeis treibt die 
Weichſel noch nicht. 


welcher ſofort nach den erſten Symptomen eines heran⸗ 


lichſt bekannten Apotheter W Voß'ſchen Katarrhpillen 
anwendet, welche in überraſchend kurzer Zeit die Ur⸗ 


der Schleimhäute befeitigen. Voß' che Katarrhpillen find 
erhältlich in den Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt 
den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Schwarze Seidenſtoſſe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch 
Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moscovite, 
Moirse, Sicilienne,Ottoman, „Monopol“, Rhada- 
mes, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin 
Luxor, Damaste, Ripse, Taffeite eto. — verſ. 
ronen u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
fabrik⸗Depot &. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
[N Vorto dune 193/D Feen 


ter 


vorgeſehenen Zeit zu orbeiten. Bei Bersdum⸗ 
niſſen oder Vernachläſſigungen müſſen fie ſich 


zugänglich geweſen. Basen Begriff von dem 
Unterschiede zwischen „Gut und Bös“ haben 
Abzüge gefallen laſſen. Während der Dauer die nicht, ſie-Lnnen chen mur dag Oute,. Aur 
des ontrak s find: die Kulis ſchlimmer daran, Zeit der Sonnenwende feiern fie Feſte, ge⸗ 
als Sklaven, denn letztere hab en für ihren Be- legentlich welcher Reigentänze aufgeführt wer 
figer einen Werth, die Kulis aber nicht. — den. Sie opfern ihren Göttern, indem ſie 
Gläuend ſind anſcheinend die Bedingungen, einen mit allerhand Kram beladenen Kahn in 
welche Englend den für feine Kolonien zu ge⸗] die See r kei, dieſer Kahn an 
winnenden Beamten, Ingenieuren und Oſfi⸗ einer andeten Imjel, dann iſt die Bevölkerung 
zieren bietet. Hohes Gehalt und nach 20jähriger derſelben gezwungen, di jenige Inſel, 17 7 
Dienſtzeit in den Kolonien das ganze Gehalt] den Kahn abgesandt hat, mit Krieg zu übers 
als Penſion. Kein Europäer hält es nun aber] ziehen. Die Kriege verlaufen unblutig, die 
dauernd in den Kolonien aus, er nimmt Frauen ſchlichten den ‚Sıreit bald. — Eine 
nach jedesmaligen Aufenthalt von 2 bis eigenthümliche Z remonie beſteht bei Begräb- 
3 Jahren Urlaub, um fi in Caropa zu er⸗ niſſen. Der Todte wird betrauert und be⸗ 
9 und dieſer Urlaub wird ihm bei feiner | graben, nach 3 Monaten wird die Leiche wie⸗ 

ienfizeit nicht angerechnet. So dient der] der aus gegraben, eine V'rwandte reißt der⸗ 
Europäer auſtatt 20, 40 und mehr Jahre, ber | elben das Fleiſch von den Backen und ſteckt 
vor er auf die Penſion Auſpruch erheben | ihr in den Mund eine Cigarre, worauf die 
kann. 0 4 Is Leiche nochmals begraben wird. — Der größte 
Die Urbevölkerung auf den Nikobaren be. Reicthum für die Nikobaren beſteht in dem 
fteht aus Malayen, nur auf einer Inſel Halten | Beſitz eines Stückes europäi cher K eidung 
ſich Neger auf, die mit den afrikaniſchen Re: und ſo ift es keine Seltenheit, einen Nikobaren 
gern viel gemein haben. Wie dieſe Neger 


nadend, aber mit einem Vatermörder angethan, 
dorthin gekommen ſind, if bisher nicht er bei feierlicher Gelegenheit einherſtolzieren zu 
mittelt. Die Bevölkerung ift fried extig und zuvor] ſehen . „ „ gg Kaf 
kommend, es herrſcht große S ttenreinbeit, die Von einer fliegenden, etwa 2 Zoll großen 
Ehe ift heilig. Die Nikobaren leben in Dörfern, | Wanze haben die Bewohner ſchwer zu leiden. 
kennen jedoch keine Obrigkeit, Zank und Streif] Nicht iſt der Aufenthalt unter den Tropen ſo 
find ihnen unbekannt. Bet der Geburt er 


Europäer jede Thätigkeit unmöglich. Dazu kommt 
das Fieber; Redner giebt als Urſache deſſelben 
| iſche an, die an den Geſtaden empor 
wuchern und dort ein Dickicht bilden, ohne 
ihre Wurzeln in die Erde zu verſenken. Die 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen haben ergeben, 
daß in Wirtlichteit dieſe Gebüſche die Träger 
dis Fiebers ſind und daß dieſe Krankheit dort 
verſchwunden iſt, wo die Ausrottung de 

Pflanzenart ſich hatte ermöglichen laſſen. Das 
in den deutſchen Kolonien „Kamerun und 
Angra Pequena“ herrſchende Fieber | reibi 
Redner denselben Urſachen zu und, ftellt ein 
Aufhören deſſelben in beſtimmte Aus ſicht, ſo⸗ 
bald es gelungen ſein wird, dieſe Wucher 
pflanze dort zu vertilgen. Beweis hierfür iſt 
die Thatſache, daß auf den Juſeln, wo die 
Ausrottung gelungen, das bis dahin herrſchende 
Fieber nachgelaſſen hat. Bezüglich der Niko⸗ 
baren kommt in Frage, wet di fe Ausrottun 

zu bewerkſtelligen im Stande ſein wird. Die 
Eing⸗borenen fird aus den angeführten Ur 
ſachen zu keiner Arbeit zu bewegen, Europäer 
unterliegen dem Fieber, es können alſo nur 
Kulis oder Strafgefangene in Betracht kommen,. 
Sämmtliche ſchweren Verbrecher Indiens ſchick 
England nach den Nikobaren, es mögen dor 
zur Zeit 8000 Verbrecher untergebracht fein, 
Nur die ſchwerſten Verbrecher werden bei Ar} a b \ pen 
beiten zur Ausrottung der Wucherpflanze ver ſchön, wie man ſich ibn aus malt, ich wenigſtens. 
Mädchens herrſcht große Freude und glückli 

iſt der Vater, der 4 Töchter ſein eigen nennt. 
Es iſt viel jagdbares Wield, namentlich Vögel 
vorhanden, in den Meeresarmen, die die ein» 
zelnen Inſelgruppen theilen, iſt großer Fiſch 
ceichthum. Gefiſcht wird Nachts mit de 

Speer bei Fackellicht. Die Bewohner ſin 

Heiden, dem Ehriftentgum find fie bisher nicht 


io ſchloß der Herr Meter, habe mich häufig 


unter den Tropen nach meiner nordiſchen Hei⸗ 
math geſehnt; dos aber eht feſt, auch in den 
Tropengegenden gewinnt deutſches Weſen, 
deutſche S tte immer größeren Anhang und 
überall iſt der Deutſche lieber geſehen, wie 
jeder andere Europäer. 


wie gefährlich es iſt, mit dieſem Auswurf 8 
Geſellſchaft in die Wildniß einzudringen un 
beſpricht dann, in welcher Weiſe de Kulis füt 
die Arbeit gewonnen werden. Es wird mit 
ihnen ein Kontrakt abgeſchloſſen, in welchem 
fie ſich verpflichten, gegen eine beſtimmte Ent 
ſchädigung auf die Dauer einer im Kontrakt 


Ich bin ihn los! wird jeder vergnügt ansruſen, 
nahenden Schuupfers, Quftens oder Katarehs die rühm. 


ſache des Schnupfens, Huſtens it. — die Entzündung 


7 


Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 an der 
Weichſel — vor dem Weißenthore — ſoll 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1887 bis 
dahin 1890 meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Licitationstermin 


Montag, den 3. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — im 
Rathhauſe 2 Treppen hoch — anberaumt, 
wozu wir Pachtbewer ber hierdurch einladen 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 
ran den 11. Dezember 1836 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl 
Sb hierſelbſt für das Etatsjahr, 
— 1. 887/88 — haben wir einen 
A nter n auf 
Sonnabend, den 15. Januar k. J., 
Ri Vormittags 11 uhr, 
itzungsſaale der Stadtverordneten im 
Si — 2 Treppen hoch — anberaumt, 
welchem Pachtbewerber Nen ein⸗ 
1 werden. 


Die Bedingungen liegen in unferem | 


eau I zur Einſicht aus, können auch ab- 
ſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien be- 
zogen werden 
Die 1 ra Ben 450 M. 
Thorn, . 20. Dezember 1 
Magiſtrat. 


Betammtmachung. 
a Verpachtung der Marktſtandgeld⸗ 
a in der Stadt Thorn für das Etatds 
125 — 1. April,4887/88 — haben wir einen 


eee auf 
Nittwoch, den 12 Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
a. Sitzungsſaale der Stadtverordneten im 
Ratbhauſe — 2 Treppen hoch — anberaumt, 


zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 


geladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſer em 
Bureau I zur Einſicht aus. 
Die Bietungskaution beträgt 600 Mark, 
1 Thorn, den 20. Dezember 1886. 


Der Magiſtrat. 


Einem geehrten Publikum von 2 horn 
und Umgegend empfehle ich mich nach 
vollſtändiger Aſſortirung meines durch 
Brand zerſtörten Waarenlagers zur 
Ausführung aller in mein Fach schlagenden 


„Glaſerarbeiten, ſowie auch auch 
= Gleiarbeit 


mit eder Verzierung. Gleich veilig bring bringe 
mein großes Lager in ämmtlichen Arten 


Beiften in empfehlen e Erinnerung. 
55 


2 werden von den einfachſten 5 zu den 


eleganteſten in kürzeſter Zeit zu 


en Preiſen ſauber eingerapmt, 
Aron, aaimerſtr. 306 /. 


Tannenbaum 
Bi iscuits 


in ſehr hübſcher Ausſtattung und! 
reicher Auswahl, p. Pfd. Mk. 1,60 
bis 2,00 empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Stande amt Thorn. 
Vom 12. bis 18 Dezbr. 1886 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Max, S. des Kaufm. Moritz Silber⸗ 
mann. 2. Hedwig T. d. Stations ⸗Arbeiters 
. b. Bartz. 3. Erich Friedrich Alfred, 

d. Lehrers Friedrich Reſchke. 4 Roſalia, 
T. d. Arbeit. Thomas Borkowski. 5. Helene 
Adele, T. d Urbeit, in 
Wilhelmine Bertha, T. d Arbeit. Hermann 
Schultz. 7. Siegfried, 6. des Kaufmanns 
Rafael Wolff. 8. Guſtav Adolph Ferdinand, 
S. d E Eruſt teh, Lina Pauline 
Ida, T. d. Gaſtwirths Friedrich Windmüller, 

b. als geſtorben: 

1 Aloyſius, S. d. Schneidermſtrs. Binzent 
up zowsli, 5 M. A 15 2. Kurt Arnim, S 

d. Bädermöiftes' Belt Iſing. 3 M. 11 T. 
3 Emma Emilie, d Arbei ers Karl 


Marohn, 4 J. 1 ne 9 T. 4. Kinderheim 


n 8» Johann Alexander Schneider, 5 J 
5. Hermann Karl, S. d Ma 


ſchiniſten Fo Dreß ler, 25 T. 6. Walter] 


Hermann; S. d. Bahnreſtaurateurs ermann 
Gelhorn, 26 T. 7 Maurerwittwe Karoline 
Se geb ‚Schön, 78 J. 8, M. 17 T. 


Todt geborener des Schuhmachers 
85 Oroſchin. 9. Helene Marie Olga, 


iſchlers Wilhelm Kirſch, 11 M 1% T. 
— V Sngermelſer Wet Mathilde Pat ſch 
geb. Kräuter, 64 J. 4 M. 18 K. 11. At 
beiterwittwe Katharina Jonatowski g> 
Szatkowstt, 38 J. 1 M 3 T 12 Arbeiter 
Albert Bukowicki, 60 J. 3. Mö 7 T. 18. Al⸗ 
bert. S. d. Arbeiters Michael Myhorzewsti, 
IM 2 T 14 Friedrich, S. d. Telegra⸗ 
phiſten Auguſt Reſchke, 4 J. 2 M. 15 Richard 
Sold. eee. Mich ſel Thober, 2 J 
> M. T 16 Arbeiter Hermann Se ug, 
46 fa 8 * 7 T alt. 


zum ehelichen Aufgebot! 
Ae ee Friedrich Wilhelm Becker 


: zu Kirſchna beck zund Chf iſt ne Kuckuk zu 


Franztrode. 2. Arbeiter Franz Schützmann 
zu Schönau und Michalina Eliſabeth Wis⸗ 
uiewski zu Schwetz. 


von Th. Hildebrandt & Sohn 
in allen Sorten und Packungen 


verkaufe ich zu recht billigen Preiſen aus 


Ziffer 6. Uugufte 


Die billigſte Berliner, politiſche Tageszeitung 
„Freiſinnige Zeitung“ 


begründet von Eugen Richter. 

Die „Freiſiunſge Zeitung““ erſcheint täglich, außer Montags, und iſt durch 
ihr beſonderes Poſtoüreau in Verbindung mit einem beſonderen parlamentariſchen Büreau 
in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Abonnenten morgens alle neueſten Nachrichten 
einſchließlich eines vollſtändigen Tagesberichts über die Reichstags⸗ und Landtags⸗Ver⸗ 
handlungen eben fo früh wie den Berliner Avonnenten zu bringen. 

Die „Freiſiunige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte Journal über alle Vorgänge 
der inneren Politik. Die knappe, gemeinverſtändliche Sprache, die überſichtliche Anordnung 
des Stoffes ermöglichen es auch allen in der Zeit beſchräntten Geſchäftsmännern, ſich aus 
der „Freiſinnigen Zeitung“ über alle politiſchen und nichtpolitiſchen Tagesereigniſſe in 
aa und bequemſter Weiſe eingehend zu unterrichten. 

Die „Freiſtunige Zeitung“, welche bisher ſchon in ihrem unpolitiſchen Theil 
durch ſpannende Erzählungen, den „Berliner Plauderer“, durch Vermiſchtes ꝛc. 
dem Unterhaltungsbedürfniß insbeſondere der Familienangehörigen Rechnung getragen 
hat, wird im neuen Quartal wieder Erweiterungen in dieſer Beziehung, namentlich auch 
inbetreff des Handelstheils erfahren. 

Abonnementspreis pro Quartal 3 Mark 60 Pf. (Poſtliſte für 1887, 1. 
Nachtrag, Nr. 243). 

Inſerate die füufſpaltige Petitzeile 40 Pfeunige. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung die 
noch im Laufe des Dezembers erſcheinenden Nummern ſowie den Anfang des Romans 
von Reinhold Ortmann: „De von Doſſenau“ unentgeltlich. Probenummern verſendet 
Die Expedition, Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 51. 


Der 8101 der lm e 


iftes, ein allgemein intereffantes Unterhultungsblatt zu jein, 
Willtommen in jeder Familie, bei allen Gebildeten, auch wenn dies 
ſelben gar —＋ . — ſind. Denn die „N. M.⸗Z.“ iſt kein 
trockenes gan, ſondern ein echt populäres Blatt. Juhalt ori⸗ 
5 u. gefällig, Preis beiſpiellos billig (pr. Quartal nebſt 8 

Pf.), ſodaß die „N. M.⸗Z.“ mit jedem andern illuſtr. Familien⸗ 
ch concurriren kann. Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ u. 
Poſtanſtalten u. deren Brieſtrüger an. Verlag v. P. J. Tonger. K. 


Kinderschlitten, 
Schlittſchuhe, 


zu weſentlich e Preiſen 


Leopold Fabian. 
Berliner 


Honigkuchen 


= 


I. M. 308. 
Eußſchle mern tagen von 
Pfefferkuchen⸗ 

EKiſten, * 


zu kleinen Poſtſendungen fh eignend, 
zur geneigten Beachtung. 


Heinrich Tilk, 
Dampffägewerk und Holshandinne. 


5 Stück kerufettes 


Aindvieh 
Brandmühle. 

-‘Roth- und Ungarweine,- 
Cognac. Rum And Muleure 


in 


empfiehlt 


ae Adolph. 
Ausverkauf! 


Mein Lager von 


Herren⸗, Damen-, Knaben⸗ 
und Kinderſtiefelln 


verkauft 


M. A Sana Seglerſt. 140. 
Eine große 


Laterna Magica 


mit vollſtändiger Biden 7 Ver 


2 0 m b e n Trommel, 80 Bil dern, 7 Ver- 


Din verſchiedenen Größen, di Yı Parb 
Choruer Honigkuchen“ 1 Dutzend — 
von Gustav Weese, ift zum Verkauf. Näheres 
neue vorzügliche 
Wall⸗ und Lambertulſſe 


Car 0, Breiteſtr. 454. 
Echte Liegnitzer 


* 
Kanarien⸗Vögel, 


ſowie S 2 BEA e 
preiswerth z auf Brückenſt No 
Marzipaumaudeln Tr ie e 


und Ane u 
Stachöwäkt. 4 Otirski, 


Bromberger Vor ſtadt. 7 


Eiſchmeſſer u. Gabeln 


ſowie 


Taſchenmeſſer 


in großer Auswahl ſehr billig bei 
Leopold Fabian. 
. Görski, 


Handſchuhmacher & prakt. Bandögip, N 
Chemiſche. Hanſchuh⸗ Waſch » Anftalt, 
22 macher Nr. 351. 


Woſtkiſſchen 


empfiehlt 


„br 8 Fab 


2 
D 


17 


WM: 
jeglicher Art hält vorräthig die 
N A 3 von 8 


eee 


jeder Alt in unübettroſfe rot beſter Hun- 


Mbit, ſowie e jämmttiche | © 
‚weten 1 . 


Oberkellner Hotel drei Kronen. 
Hochfeine Harzer ug 


„ eu ene ee 25 = — b 
wo 
\ ga \ tan kalt if 2 8 3 Weiteſtraße 456. U 
. * g El 2 ® weg 1 
2 B 
5 Fe Eile Pelzdecke 
Bei 3 2 i ift big zu vertaulen / Gerechteſtr. 102. 
84 IN 
. g PERS Brillen, Pincenez ꝛc., 
1323 i Gravirungen aller Art, 
58 875 Petſchafte, Stempel 
2 2 88 in Rautſchuk, Metall und Stein 
E 332 ſauber und billigſt empfiehlt 
Is M. Loewenson, Juwelier. 
14834 eltftädtiſcher Markt 300. 


Blühende Topfpflanzen, 


friſche und trockene 
Bouquets und Kränze 
empfiehlt 
die Kunſt- und Handelsgärtnerei 


von J. Hareiniee, 
Bromberger Vorſtadt, II. Linie 51. 


Lübecker 
Marzipan: 


ff. weiß Relief p. Pfd. Mk. 2,00. 
„ farbig m. hohen 


Früchten „ 
ff. farbig m. hohen 
Blumen 4 H 2,50. 


in Cartons à 75, *. 27 71, 1 Pfd. 
ſtets vorräthig, größere Sätze auf 
Beſtellung in 2 Tagen. 
Kleine Früchte, Gemüſe, Gebäck 
p. Pfd. Mk. 2,20 
empfiehlt 


J. 6. Adolph. 
Die Bäckerei 


von 


Robert Schwartz, 


Bromberger Vorftadt, 
Fa RR zum Weihnachtsfeſte * beſten 


2 Weizenmehle, 2 
fowie vorzügliches 
Wiener me hl 
und giebt den hochverehrten Hausfrauen 
beſte doppelgährkcäfti 0 f 
Beh efe BE 


NB. B. N nahme ven! Bid, Weizen · 
mehl tritt eine Preisermäßigung ein. 


1 Theilnehmer 


zu einem beſtehenden einträglichen Geſchaft mit 
wenig Einlage ange Adr. unter K. F. 
an die Exped. d 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn anſtän iger 


Eltern, wenn möglich der polniſchen Sprache 


mächtig, findet ſofort Stellung bei 


EB. Drewitz, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Stellenſuchende aller 
Bran | 


chen 
können = mit Beilegung ihrer Zeug ⸗ 
Iniffe, 1 Freimarte zur Beantwor⸗ 
tung, an das Placirungs » Bureau 
M. Lichtenstein Thorn, Schüler⸗ 


ſtraße 412 melden 


Für meinen Soße der in Danzig feine 
Lehrzeit beendet, ſucke ich 


Stellung 


behufs weiterer Ausbildung Geſällige 

Offerten erbittet 

Finck, Stations Borſteher 
in Schönſee. 


M. Gesz von Jadulfy & Co., 
Hamburg. 


Wiener Puddingpulver, 
Wiener Backpulver 


(Trockenhefe) Bader 10 Pf., 
Vanillinzucker % 5 56, 


empfehlen ſich z r. schnellen und billgen Her⸗ 
ſtellung aller Backwaaren, Vorräthig bei den 
Herren Hugo Claass, Damman &. Cordes 


Da weder inte ungar iſche 
Kaiſerauszugmehl 
I ſowie * anderen Sorten Mehl emp ehlr 


3 Schülerſtr. 416. 


er 


Sara: Magazin 
R. Przybill, 


Schülerſtraße 418, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Auflage 352,000 das berbreitetſte aller 
1 Blätter-überhanpt; außerdem 
erſcheinen Heberſe ungen in zwölf frem» 


den Sprachen. 


Die S Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung file Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich wel Nummern. Preise 
— M. 1.25 — 75 
Kr. 11 n 

24 Numm t 

und Gonbarbeiten, —— 

4 gen 2000 Abvildungen mit 

„ welche das 


für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche (fi rren und die 
Bett⸗ und zii wilſche zc., wie die Handarbeiten in 
Umfange. 
} etwa 200 Schnittmuſtern Für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
2 eigen für Weiß: und Yuntftiderei, Namens- 


Abonnements werden jederzeit- angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
Rn gratis und franco durch die Erpedition, Berlin 

V. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


zu verm. 
5 herrſchaftiſche Wohnungen, webe 
1 Bell⸗Etage 9 Zimmer, gleich zu 


iſt zu verm. 


Gründl. Klavier-Unterricht 


wird ertheilt. Zu erfragen 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 257, II. 


Dr 
N Den Schlaf, 


der Kranken jo nothwendig iſt, raubt 
ihnen bei Nacht oft ein böſer Huſten. 
Dieſelben finder durch den C. A Rosch- 
schen Feuchelhonigſyrup, welcher den 
Kitz l, reſp. Huſtenreiz deſeitigt, ihren 
Schlaf wieder und damit neue Stärkung. 
Dieſes unübertreffliche Genuß mittel, 
welches ſelbſt bei den kleinſten Kindern 
angewendet werden kann, iſt in Flaſchen 
a Mk. 1,80, Mk. 1,— und 50 Pfg. in 
Thorn allein echt zu haben bei Hugo 
Claass und Heinrich Netz. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
FCulmer Str. 


Eine Deſtilatton 


mit allen nöthigen Apparaten, großen Keller 
sungen und Remiſen, 

nöthigen Räumlichkeiten, 
Sch einkwirthſchaft, in guter Stadtlage und 
im beſten Betriebe iſt vom 1. April 1887 
unter günſtigen Conditionen anderweitig zu 
vermiethen. Auskunft erth. d. Redact. d. 3. 


wie allen andern 
einer lulrativen 


Der bisher von Herrn Caro be- 
wohnte 


[72223 
— den — 
(Breite Straße 454) 


nebſt hellem geräumigen 
Arbeitszimmer und 
wohnn ug, 


iſt vom 1. April 1887 ab zu ver ; 
miethen. 


— Kaliski. 


1 80 au ’ 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein Keller 


Bäckerſtraße 280, 


"erben Louis r Weißeſtr. 72. 


herrichaftliche Wohnung 


im 1. 
Vorſtadt, 8 114, iſt zu vermiethen. 


Stock meines Hauſes, Bromberger 


. Soppart, Gen echteſtr. 95. 


Das — on Herrn A, Böhm 


8 innegehabte 


Geſchäftslokal 


nebſt Westen iſt SR 1. April zu 
vermiethen. Näheres 


8. Simon, ur. Markt. 


Err. — Yen ve 


immer u. * 
Culme 


r. 343, 1 X 


Ein möbl. Zim. und Cabinet 
Breitestrasse Nr. 459/60. 


PF 
Ig. m. 3 iſt zu v. D. m. I iſt qu b. Reuft, Mart 147/48, IT. 147/48, 1 T. 
Möbl. u unmö l. Zim z. v. Brückenſt 19 I Er 
% möbl. Zim jot. zu verm. Schülerftr. IId. 
1 mö.8 u. ab. z s. part. Ger Str 142 


nung zu vermietben bei 
2 een 


in aut möbl. Part.» Zimmer ift 
Neuſtadt Tuchmacherſtraße * 
von ſofort zu vermiethen. 


1. Etage, 5 Zimmer, ganz renovirt 
fofort, zu verm. Breiteftr. — 


TI 


iſt 
erste Etage Kl. Gerber 


“Strasse 81 zu vermiethen. 


Nährres daſelbſt zu erfragen. 


I Parterre⸗ 3 
A bil zu permiethen Tuck acherſtr. 178 


Möblirte Zimmer 


billig zu — 2 Araberſtraße 132 * 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
eßler, Gr. Mocker bei der . 
Fabrit zum 1. Okt. d. J. 


„ 8 
Waren zu verm. 8 Zimmer, Küche. 
0 


8s Bieiteſtraße Adolph Bluhm Breiteſtraße 88 
Oo 


Veihnachts Ausverkauf 


88 Dreifeflrake Adolph Bluhm Zreitetraße ss. 


„Schultz, 


Klempnermeiſter. 
1 H 0 R N Den hochgeehrten Herrſchaften Thorns 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige 


— 2 
empfiehlt ſein reid haltiges Lager von Tiſch., Wande und Hängelampen, ſowie Haus zu machen, daß ich am Sonntag, der 
und Küchengeräthe zu den biligſten Preiſen. Beſonders mache och 19. d. M., Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 


oOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


P. Förster, San 


Conditorei 


Bromberger Vorſtadt. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in 


goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, 


| Regulatoren, Weckern, Stutz⸗, Spiel⸗ * 82 g Bun ar größeren Tiſchlampe paſſend, 80 un a 
1 ; 5 eſtellungen un epa aturen werden prompt und billig ausgeführt eröffnet 
und Wanduhren, ſowie goldene, e RE. 
Double, Talmi⸗ u. Nickelketten vefihee, Blech mein neues. Unter 
IM m nur guter Qualität. Als paſſende en unterſtützen zu wollen 
NB. Regulatoren empfehle ganz befonders 3 ch ö mit Hochachtung 
8 in guter Aualität und zu billigen Preiſen. Wei na f {öge) enke Hax Lens y. 
GOoOOOOOOOOOOlOOOOOOOOOOOO empfehle: 


— Schürzen, Corsetts, 
Kragen und Manschetten, Chemisetts u. 


Fl Oberhemden, Shlipse u. Kravatten, Rüschen 77 
. Großer 5 Taschentücher, Handschshe, Hauben, — K Tilſiter X 
8 „Armbänder, Broschen u. Boutons, Colli > a 
8 * na 4 u. Medaillons, Haarpfele 4 Uhrketten, Schuh⸗Niede rlage ; 
Ausver a u träger; seidene Börsen, Portemonnaies und von W. HUSING paſage 310 | 


von Cigarrentaschen, sowie sämmtliche Wollwaaren 


eupfiehlt in größter Auswahl 


Uhren u. Ketten aller Art Heinrich? Are dne 5 Herten, Damen: und 


zu bedeutend herabgeſetzten aber feften Preiſen Kinderſtiefel 


2 Ä au maß jeder Art zu äußerſt billigen Preiſen. 
C. Preiss. Uhrenhandlung, Altthornerſtr.⸗Ecke 244. Beſtellungen u. Reparaturen 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 
= a u u u 5 5 u m m m 


* Brosch, werden billig u. dauerhaft ausgeführt, 
Gustav Meyer, Thorn 


empfiehlt billigſt 


Weihnachts- Festek Er Eee | 
1 Wegen Aufgabe . 


© 8 Wallnüſſe, Puderzucker, des Geſchäfts 
2 E 15 Lambertnüſſe, Marzipan⸗ verkaufe zu jedem 
8 3 i Paranüſſe, Mandeln, e e 
© 2 In Zraubenrojinen, Roſinen, Uhren, Ketten, 
2 = Schaalmandeln, Sultaninen, FE Brillen ꝛc. 

8 > Feigen, Corinthen. A. Willimtzig, 
— 5 Brückenſir. No. 6. 


Brillen, Pince⸗nez in Gold- Silber⸗, Nickel⸗ und T N nun E 1 b . U mb i 8 C U i f 8 


Stahl: Faſſungen, Thermometer, Reißzeuge ſowie 


alle optiſchen und mechaniſchen Artikel. in ſchönſter Aus wahl. Handwerker- Verein. 
ü —Ü—ũ v— — 
— um. K. Ja k u bows k i, Montag, 155 255 Detember 
„Artushof-Saal“ 


für die Mitglieder und deren Angehörigen 
eine muſikaliſche 


Abendunterhaltung, 
| Verloosung „Tanzkränzchen: 


ſtatt. 
Entree für einzelne ren 25 
Großer Familien 50 1. en er 
Die letzte Beitrags Onittung ift 


Weihnachts⸗ mitzubringen. 
Anfang 8 Uhr. 
Ausverkauf Der Borftand. 


in verſchiedenen 4 
ühren „ |Fechtverein. enen S. Sana. 
unter Garantie und in großer Auswahl von | Di 


Ketten > | Kaufmännischer Verein. 


am billigſten bei 


— — 


—öſte rei Mn 


Neustädt. Markt 257. 


Rotterdamer Kaffee ⸗Lagerei ron 
Nachf. Thorn > e er 
Herm. Lichtenfeld 
WE Neuftädtiiher Markt 213 "EM 


empfiehlt für 


Weihnachts⸗Einkäufe 
Tricotagen, Unterröcke, Schürzen, Corſets, 
Morgenhauben, Jabots, D.⸗Schleifen, Hand⸗ k 
ſchuhe, Präſent⸗Nüſchen⸗Cartons, Regen: 
3 ſchirme, Lederwaaren, Tricot⸗Taillen, Chenille 
Shawls, Span. Shawls, ſeid. D.⸗Tücher 
Mund H.⸗Cachenez, geſt. D. und H.⸗Weſten, 


ö 
0 


2 — 
2 88 
* 
11 
— 

— — 2 —— — — — — — — 


5 
Die Kunſt- u. Handelsgärtnerei 
von 
Rudolph Engelhardt, 


THORN, Alte Culmer Vorstadt 158/59 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 
blühender Topfgewächſe 
und Blattpflanzen. 
gouquets, Haargarnituren, 


9 
} 
} 


. 


. Shlipſe, Broches, Armbänder u. ſ. w. ll Brautkränze, Sargdekorationen pp. J H. Grünba eee Mittwoch, den 22. Decbr., Abends e Uhr 
A 9 in 4 — 4 in nur reellen Quolitätru zu billigſten Preiſen Ne een Zimmer u. T nbaum, wen ung, Herren⸗Abend 
2828288828288 5 frre Werkſtatt für Reparaturen. im Hötel Sanssouci. 


7 Für die Redaclton verantwortlich: G u ſt a 5 K a h a d e in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


